
Die bisherigen emuühungen un! Leistungen auf dem (Gebiete der iturgle-
pfliege 1n IiIrıka berechtigen schönen Hofinungen für die immer weilıtere
Durchdringung der EKiıngeborenen m17 dem 1STtTe der Liturgle, aber auch fur
segensreiche Auswirkungen aqauf Christentum und Volk Diese Hoffnungen
werden och UrC die Tatsache genährt  '9 daß. s  2A5 ın friıka bereits A eigenes
turgisches Apostolat g1ibt, das VO. La:en-Missionsarzt Dr. Mec. Murtrie
(Marilanhill) geführt wird un! iıch für Choralpfiege un! Verbreitung 1EUF-
gischer Kenntnisse bei Schwarzen un! Weißen eiNseiz

PSALMORUM. Eine chinesische salmenvertonung Eın chine-
gischer Taufbewerber, Chlang Wen Yeh  9 Aaus Formosa, ließ 1947 unter dem Titel
„Melodiae Psalmorum“‘“ einNne kleine Auswahl vVvVon Psalmverfonungen erscheinen
(Vol. Peiping, Domus Franciscana, ‘'udium biblicum) Sie WIrd VO.  - Professor
eorg Schaffhauser, chöneck, in der „Neuen Zeitschrift für Missionswissen-
SC (Schöneck, T  r 1948, 214 eingehend beschrieben. Die ammlung
um1a.| 25 Psalmen und einzelne nicht - psalmodische Gesänge, W1Ee eiIn Ave
Marla, Regina Coeli und Salve gıina Die ertonung ste 1nNne Verbindung
VO:  e} Elementen des gregorlanischen Chorals und der alt-chinesischen usl.
dar, über die Chlang Wen Yeh mehrere na Arbeiien veröffentlicht hat.
In den Geist des gregorlanischen Chorals lebte iıch der OmMpDONIist durch
häufigen Besuch der esper 1n der Domus Francıscana Peking eln Dieser
Versuch, eine chinesische Psalmenverfonung nach dem Vorbild des gregorlanl-
schen Chorals es  en, diesem einzigartigen Beispiel aller kirchlichen
Musik, wurde übrigens Urc. den IMMSTAaN! nahegelegt, daß Choral und
chinesische us1l manche gemeinsame Wesenszüge a  en  y die anhemi-
tonische Pen  atonik und die mixolydische und 1ydische ala. Die meisten
Psalmen sind durchkomponiert, aber N1C. Sinne VO.  5 Konzertpsalmen,
sondern S daß die musikalisch: Korm auf die strophische Gliederung des
Texies strenge Rücksicht nımmt. Entsprechend der psalmodischen Form wieder-
holen sich N! gleiche melodische Wendungen. Neben diesen melodischen
salmengesängen finden ich fünf sogenannte psalmodische Rezitationstypen.
Diese sind nach dem Vorbilde der gregorlanischen Psalmtöne geschaffen
Die Vertonungen Chiang Wen Yehs weisen ausnahmslos in er elodie NUur
tonleitereigene Toöne auf Wenn INa  ®]} Ps 117 un 150 der das würdevolle
Regina oeh anschaut, ist INa  e überzeugt von der Lebendigkeit und immanenten
ra dieser diatonischen elodien In allen Gesängen herrscht LeErneEr die
füur die chinesische Musık charakteristische anhemitonische Pentatonik.
Sie SINd meilst 1n markanten Notenwerken komponiert, wodurch die Gesänge
etwas Faszinierendes, Festliches erhalten un! kraftvoll wirken.

rof chaffhauser sagt diesen Psalmen Chlang Wen Yehs, daß sS1e
ausnahmslos den 1INATUC des ebendig Empfundenen, des Echten un nspl-
rierten erwecken. Und Domkapellmeister Va  ] Von echeln ste. N1IC
. S1Ee mi1t Haendels Vertonungen vergleichen. Der chinesische Meister,
erklärt ‚> überrage jedoch Haendel seiner echt liturgischen Haltung.

Die große Bedeutung der Psalmenvertonung jeg darin, daß nun endlich
einmal echte, gesunde, dem eiste des Chorals geschaffene irchenmusik

die Stelle der abendländischen Volkslieder oft sentimentalster Art LALE.
mıit denen INa  ®} lange ‚eE1t die Chinesen „beglückte‘‘ und ihnen den
Zugang eC.  em Kultgesang verrammelte. Diese Psalmen ermöglichen
den Chinesen ferner, ın einen bedeutenden eil des Gebetsschatzes der
heiligen iturgle einzudringen un! olksvespern UuUSW. halten können. sich
jede einzelne der Kompositionen Chlang Wen Yehs einbürgern und populäar
werden wird, bleibt abzuwarten; zweifellos werden viele Gesänge bei ihrer
leicht sanglichen un! überzeugenden Melodie rasch Eingang en Das Ave
Marla P wiıird VOm Volk schon heute pl und häufig
Immensee, Schweiz Walter He1im, 5S.M
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